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Annaburger Zeitung
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Die Gemeinde- Sparkaſſe Iunghutg

verzinſt Spareinlagen mit
3

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Amtlicher C eil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrs-Kontrollverſammlung
am trollplatz Annaburg wird am Sonnabend den
19. April er., nachmittags 21 Uhr im Gaſthof
zum goldenen Ring abgehalten.

Zur Teilnahme an den Kontrollverſammlungen ſind

zur Dispoſition der Truppenteile oder Erſatzbehörden ent
laſſenen Mannſchaften

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1901, die
in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetreten
ſind und 3 Jahre oder länger gedient haben, ſind von der
Frühjahrskontrollverſammlung befreit, werden aber zur
Herbſtkontrollverſammlung behufs ihrer Ueberführung zur
Landwehr 2. Aufgebots herangezogen

Befreiungen von der Kontrollverſammlung ſind beim
Bezirksfeldwebel zu beantragen. Jm Krankheitsfalle iſt
ärztliches Zeugnis beizubringen.

Jeder Kontrollpflichtige hat ſeinen Militärpaß
nebſt Kriegsbeorderung oder Paßnotiz mitzubringen

Annaburg, den 31. März 1913
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer.

Nachdruck verboten.

„Gnädiges Fräulein,“ wandte ſich Berger an
das junge Mädchen, das in Gedanken am Ballon
geländer lehnte, „wenn Sie Jhren Herrn Bruder
als Begleiter haben wollen, dürfen Sie die Heim-
reiſe nicht länger aufſchieben. Jn ein paar Tagen
könnte es zu ſpät ſein.“

„Dann reiſe ich morgen ab. Kann mein Bru
der ſofort Urlaub bekommen, Herr Major

„Jch werde heute noch mit ſeinem Hauptmann
Werden und dafür ſorgen, vaß er ſofort beurlaubt
wird.

„Jch danke Jhnen vielmals, Herr Major.“
„Jch hoffe, Sie morgen nochmals zu ſehen,

gnädiges Fräulein,“ ſagte Berger, indem er Jrma
die Hand reichte, wenn nicht auf Villa Nonnen
gut, ſo doch auf dem Bahnhofe. Die Herrſchaften
werden gütigſt entſchuldigen, wenn ich mich für
heute empfehle! Jch habe noch einiges zu erledigen
und möchte vorher noch einen Abendſpaziergang
machen.“

„Jſt es dir angenehm, wenn ich dich begleite,
Georg fragte der Rittmeiſter

„Sehr angenehm, Robert.“
„Die Herren bleiben doch zum Abendtiſch bei

uns fragte die Baronin „Es iſt bereits gedeckt.“
Berger konnte nicht umhin, die Einladung an

zunehmen
Als die beiden Freunde eine halbe Stunde

14]

Grutts-Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Politiſche Rundſchanu.

Der Kaiſer beſuchte mit ſeinem Gefolge die
Saalburg, wo er auch vier neue Katiſerbüſten in
Augenſchein nahm, Stiftungen eines Privatmannes.
Am Sonntag war eine Abordnung des 2. ſächſ.
Grenadier- Regiments Nr. 101 unter Führung des
Regimentskommandeurs Oberſten Meiſter in Hom
burg erſchienen, um dem Kaiſer die Glückwünſche
des Regiments aus Anlaß des 25jährigen Chef
jubiläums auszuſprechen. Die Abordnung über
reichte dem Kaiſer das ſächſiſche Auszeichnungskreuz.
Prinz Auguſt Wilhelm, der vierte Sohn unſeres
Kaiſerpaares, hat beim Landratsamt in Nauen ſein
Amt als Regierungsreferendar angetreten

Prinz Ernſt Auguſt von Braunſchweig und
Lüneburg weilte am Sonntag beim Kaiſerpaar in
Homburg v. d. H. Die herzoglichen Eltern treffen
am Donnerstag zu dreitägigem Aufenthalt in Hom
burg ein, begleitet von der Prinzeſſin Olga von
Braunſchweig-Lüneburg und dem Prinzen und der
Prinzeſſin Max von Baden

der Kaiſer veſtimrmt,
daß am Sonntag, den 15. Juni, am Todestage
des Kaiſers Friedrich, von jeder öffentlichen Feier
abgeſehen werden ſoll. Es ſoll nur bei den Gottes
dienſten im allgemeinen Kirchengebet der Bedeutung
des Tages des Regierungsjubiläums durch eine
beſondere Fürbitte für den Kaiſer gedacht werden.
Am Montag, den 16. Juni, ſollen Schulfeiern ab
gehalten und die öffentlichen Gebäude beflaggt
werden. Von einer Jllumination ſoll abgeſehen
werden.

Den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den ver
ſtorbenen Fürſten Heinrich IV. von Reuß jüngere
Linie wird als Vertreter Kaiſer Wilhelms Prinz
Auguſt Wilhelm von Preußen beiwohnen.

Der Fall des Pächters Sohſt, des in der
letzten Zeit vielgenannten Jnhabers des Vorwerkes
des kaiſerlichen Gutes Kadinen, hat nunmehr ſeine
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ſpäter die Villa verließen, war die Dämmerung
hereingebrochen. „Welchen Weg willſt du einſchla
gen fragte der Rittmeiſter

„Wenn du einverſtanden biſt, gehen wir nach
Oberhaus und von da über die Oberhauſer Leite
zur Donaubrücke.“

„Jch bin mit allen einverſtanden. Der Abſtieg
über das ziemlich ſteil abfallende Buchengelände
dürfte jedoch zur Nachtzeit etwas gefährlich ſein.“

„Es muß jeden Augenblick der Mond kommen,“
erwiderte Berger

Den etwas beſchwerlichen, aber land wirtſchaft
lich ſehr abwechslungsreichen Weg von Nonnengut
herab zur Jlzſtadt und von da auf die hochthro
nende Veſte Oberhaus legten die beiden Freunde
faſt ſchweigend zurück. Das Ravelintor und den
dunkeln Feſtungshof durchſchreitend, gelangten ſie
nach kurzer Zeit auf den Reuwall, deſſen äußerſtes
Ende durch eine ſtarke Holzeinfriedigung abge
ſchloſſen iſt, bei der eine Sitzbank zum behaglichen
Genuſſe des prächtigen Panoramas einladet. Einige
Alarmgeſchütze dräuen mit ihren Feuerſchlünden
von der ſchroff abfallenden Höhe auf den grünen
Donauſtrom und die Stadt hinab, die in ſchwin
delnder Tiefe auf der keilförmigen Halbinſel liegt
und von dieſem Punkte aus alle Einzelheiten ihrer
Reize dem Beſchauer enthüllt

„Erlaube mir eine diskrete Frage, Georg,“ be
gann der Rittmeiſter, nachdem ſie ſich auf der
Bank niedergelaſſen hatten. „Uebermorgen läuft
mein Urlaub ab, und ich möchte vorher noch in

Aluſtr. Hountagsblutt

den 8. April 1913.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.
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Schweinit und die umliegenden Orhſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

17. Jahrg.

Erledigung gefunden. Herr Sohſt iſt von der
Pachtung des Gutes Rehberg zurückgetreten. Die
Auflöſung des Pachtvertrages iſt unter Zuziehung
der Landwirtſchaftskammer für Weſtpreußen in
einer beide Teile voll befriedigenden Vereinbarung
erfolgt. Das Zivilkabinett des Kaiſees hat dem
Kadiner Pächter eine Schadloshaltung im Betrage
von 120000 Mk. zugebilligt. Für dieſen Betrag
übernimmt die kaiſerliche Gutsverwaltung ihr Vor
werk Rehberg am 9. Apil d. Js. wie es liegt und
ſteht. Außerdem erhält Herr Sohſt ein Kabinett
ſchreiben (das alle Mißverſtändniſſe beſeitigt). Zu
gleich iſt ihm der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen
worden.

Die Auflöſung des preußiſchen Abgeordneten
hauſes, die infolge der Anberaumung der Neu
wahlen vor dem Schluß der Legislaturperiode aus
formellen Gründen notwendig iſt, wird kurz vor
Pfingſten erfolgen. Der Schluß der Landtags
ſeſſion dürfte ſpäteſtens am 3. Mai vorgenommen
werden. Jn der Schlußſitzung wird, wie üblich,
die Allerhöchſte Order nur den Schluß des Land

perkünden, und ilöſung in der folgen
werden. Da die letzten Wahlen zum Landtage
noch am 9. Juni vorgenommen werden können,
ſo dürite der neugewählte Landtag erſt am 17.
Junf zuſamtnentreten können. Die kurze Tagung
des Landtags im Juni wird nur mit geſchäftlichen
Sitzungen ausgefüllt werden. Es iſt nicht beab
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ſichtigt, dem Landtag für dieſe Tagung geſetzgeber
iſches Material zugehen zu laſſen.

Ueber Selbſthilfe der Landwirtſchaft gibt
die Statiſtik über die land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften intereſſante Aufſchlüſſe. Danach gab es
am 1. März dieſes Jahres 26781 land wirtſchaft
liche Genoſſenſchaften. Davon waren 17035 Spar
und Darlehnskaſſen, 98 Zentralgenoſſenſchaſten 2442
Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften, 3312 Molkerei
genoſſenſchaften, 176 Milchverwertungs-Genoſſen
ſchaften und 3718 andere Genoſſenſchaften, wie z. B.
zum Zwecke der Viehverſicherung, des Feuerſchutzes

Anlaß geboten fragte Berger etwas erregt
„Durch das ungewöhnliche Jntereſſe, das du

vom erſten Augenblicke an für das Fräulein an
den Tag gelegt haſt. Auch ich bin zu dieſem
Schluſſe gelangt und möchte dich deshalb um eine
beſtimmte Antwort bitten.“

„Du wirſt einſehen, Robert, daß mich deine
Frage eigentümlich berühren muß

„Als Freund vermag ich das nicht einzuſehen
Mich berühren im Gegenteil deine ausweichenden
Bemerkungen eigentümlich.“

„Meine Frage entſprang nicht der Neugier,
ſondern einem tieferen perſönlichen Jntereſſe. Jch
liebe Fräulein Jrma und beabſichtige, ihr vor
meiner Abreiſe noch meine Hand in dem Falle an
zubieten, wenn du keine ernſteren Abſichten hegſt.“

„Und im anderen Falle würdeſt du ohne Groll
zurücktreten, Robert
Ich glaube mit ſchwerem Herzen, aber jeden
falls ohne Groll. Dir opfere ich mein Leben
alles!“ erwiderte Fernwald mit Wärme.

„Du ſollſt mir weder dein Leben, noch deine
Herzensneigung opfern, Robert,“ ſagte Berger be
wegt, indem er Fernwalds Hand ergriff und drückte



orderte eine

ſowie des Schutzes gegen Hagel und ſonſtiges
Unwetter.

Balkanfſtaaten. Griechenland hat den Mächten
eine Erklärung zugehen laſſen, die die Anſprüche
Griechenlands in Epirus zum Gegenſtande hat.
Während nämlich einige europäiſche Regierungen
beabſichtigten, einen großen Teil des in Frage ſte
henden Gebietes dem neuen Albanien zuzuſchlagen,
ſchlägt Griechenland in ſeiner Erklärung vor, die
Mächte ſollen eine Kommiſſion ernennen, die in
der jetzt von Griechenland beanſpruchten und voll
ſtändig von griechiſchen Truppen beſetzten Gegend
eine Volksabſtimmung veranſtalten ſoll. Jn der
Erklärung heißt es weiter, daß keine griechiſche Re
gierung in der Lage ſein werde, den Rückzug der
Truppen aus den jetzt beſetzten Stellungen ſicher
zuſtellen.

Deutſcher Reichstag.
Der Deutſche Reichstag, der vorher den fort

ſchrittlichen Antrag auf Verbot von Fideikommiß
gütern angenommen hatte, erledigte am Donners
tag nach der Verabſchiedung der Rechnungsſachen
Wahlprüfungen. Die Wahlen der Abgg. Hüttmann
(Soz.) und Warlo (Ztr.) wurden für gültig erklärt.
Die Wahl des Abg. v. OertzenJüterbog-Lucken
walde (Rpt.) wurde nach längerer Debatte, in der
Abg. Arendt (Rpt.) einen Ordnungsruf erhielt, mit
160 gegen 140 Stimmen für ungültig erklärt Die
Wahl Arendt (Rpt) wurde für gültig erklärt. Eine
Petition der Zigarrenhändler um Schutz gegen den
Wettbewerb der Gaſtwirte wurde dem Kanzler
überwieſen. Sonnabend 2 Uhr Reichsſchatzamt.
Schluß /.7 Uhr.

Der Deutſche Reichstag nahm am Sonnabend
in Anweſenheit von etwa 30 Abgeordneten einen
Antrag Baſſermann an, wonach die Mitglieder des
Hauſes freie Eiſenbahnfahrt während der Dauer
der ganzen Legislaturperiode und nicht nur während
der Seſſion erhalten. Ein zweiter Antrag Baſſer
mann, die Wahlprüfungen einem beſonderen Ge
richtshofe zu überlaſſen, wurde der Geſchäftsord
nungs kommiſſion überwieſen. Jn der Debatte
ſprachen ſich die Abgg. v. Calker (natl.) und Arendt
(Rpt.) für den Antrag aus, die Abgg. Stücklen (Sz.)
und Spahn (Z.) bekämpften ihn, da der Reichstag
mit ihm eines ſeiner weſentlichen Rechte preisgeben
würde. Der fortſchrittliche Redner, Abg. Dove, be
antragte Ueberweiſung. Beim Etat des Reichsſchatz
amts erklärte Schatzſekretär Kühn, daß dem Reichs
tage ein beſonderes Geſetz zur Aufbeſſerung der
Veteranen zugehen würde. Abg. Prinz Carolath
(atl) begrüßte dieſe Zuſage. Abg. Schöpflin (Soz

Veteranenbeihilfe von mindeſtens
360 Mk. im Jahr. Schatzſekretär Kühn verſprach
Abhilfe von Uebelſtänden nach Möglichkeit Montag
2 Uhr Heeres und Deckungsvorlagen.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das vorher

die Beratung des Kultusetats begonnen hatte,
führte dieſe am Donnerstag fort. Energiſch wies
Abg. Caſſel (Vp.) die antiſemitiſchen Ausführungen
des Abg. Hoffmann (Soz.) zurück. Dieſer holte
ſich unter großem Tumult einen Ordnungsruf, als
er die Volkserhebung von 1813 eine Fürſten- und
Junkerbefreiung nannte, bei der das Volk betrogen
worden ſei. Abg. Winkler (kſ.) lehnte die Bewilligung
von Synagogen-Unterſtützungen aus praktiſchen
Gründen ab. Nach kurzen Asführungen der Abgg.
v. Campe (nl.) und Ströbel (Soz) ſprach bei dem
Kapitel „Evangeliſcher Unterricht Abg. v. Campe

„Bleib mir nur immer der alte, treue Freund wie
bisher. Sieh, Robert, ich bin der ärmſte Menſch
und faſſe immer neuen Mut, wenn ich die Ueber
zeugung gewinne, daß mich jemand liebt. Die
Neigung, die ich für Jrma empfinde, tut der deinen
keinen Eintrag ſie iſt eine väterliche.“

„Ein ſo idealer Standpunkt entzieht ſich meinem
Verſtändnis. Du fängſt an, rätſelhaft zu werden!“

„Robert, du zwingſt mich zu einem Geſtändnis,
das mir ſchwer fällt auch dem beſten Freunde
gegenüber. Bis heute kennt mein Geheimnis nur
Einer auf der Welt, du ſollſt der Zweite ſein
Jrma und Leutnant Hartfeld ſind meine Kinder

Der Rittmeiſter erhob ſich raſch und ſtarrte
längere Zeit vollſtändig verblüfft auf ſeinen Freund.
Der ruhige Ernſt in Bergers Zügen aber gab ihm
endlich die Faſſung wieder. „Jch weiß nicht, träumt
mir, oder bin ich verrücktl“ rief er. „Georg, du
wirſt einſehen

„Setze dich, Robert,“ unterbrach ihn Berger,
„ich will dir mein ganzes Elend erzählen.“ Ein
paar Augenblicke noch beſann ſich der Major, dann
begann er: Ich bin der Sohn des Oberſten Hart
feld und habe in meiner Jugend die zum Offizier
erforderliche Vorbildung erhalten. Jm Alter von
19 Jahren wurde ich Junker. Ueberſprudelnd, le
bensluſtig und leichtſinnig wie ich damals war,
ließ ich mir leider ſo manchen törichten Streich auch
dienſtlich zuſchulden kommen, und hatte deshalb
wenig Ausſicht, Leutnant zu werden. Es liegt mir
ſelbſtverſtändlich fern, das gegen mich angewendete

über den Fall Traub, deſſen Verfahren er anfocht.
Dem widerſprach der Kultusminiſter. Jn der
weiteren Debatte fragte Abg. v. Campe (ntl.) an,
wie ſich die preußiſche Regierung zur Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes ſtelle. Der Kultusminiſter ant
wortete, man ſolle erſt einmal abwarten, ob das
Jeſuitengeſetz überhaupt aufgehoben werde. Frei
tag 11 Uhr Weiterberatung.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das am
Freitag und Sonnabend den Kultusetat weiterberiet,
aber noch nicht zu Ende brachte, trat am Sonn
abend unter Ausſetzung der Weiterberatung des
Kultusetats in die Beratung des Entwurfs über
die Verpflichtung zum Beſuche ländlicher Fort
bildungsſchulen ein. Montag Weiterberatung.

Lokales und Provinzielles.
Anuaburg, 4. April. (Schadenfeuer.) Nach

kaum achttägiger Pauſe erſcholl am Freitag Abend
gegen 11 Uhr wiederum Feuerlärm. Es brannte
der zur alten Domäne, Herrn Gutsbeſitzer Betge,
gehörige ſogen. Schafſtall neben der Oberförſterei
Thiergarten. Das Feuer fand in dem mit Heu und
Stroh angefüllten Gebäude und dem Holzwerk des
ſelben reiche Nahrung, ſodaß beim Anrücken der
Feuerwehr das langgeſtreckte Gebäude einem rieſigen
Flammenmeer glich und an Retten desſelben nicht
zu denken war. Es war daher nur Aufgabe der
Wehren, ein Uebergreifen des Brandes auf den
nebenanliegenden Speicher, welcher große Getreide
vorräte barg, zu verhindern. Neben Hen- und
Strohvorräten ſind große Mengen Düngemittel und
verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge
räte mit verbrannt. Der Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt. Ueber die Entſtehungs- Urſache des
Feuers iſt bisher nichts bekannt geworden, doch wird
böswillige Brandſtiftung vermutet.

Annaburg, 6. April. Heute abend gegen
9 Uhr wurde in der Richtung Cloſſa ein rieſiger

Feuerſchein bemerkt. Wie wir bisher in Erfahrung
bringen konnken, rührte derſelbe von einem Brande
in Waltersdorf her, wo die Lehmann ſche Wirtſchaft
völlig niedergebrannt ſein ſoll.

Dommitzſch, 1. April. Der vermutliche Brand
ſtifter gefaßt. Den Bemühungen Weidenhainer,
Roitzſcher und Troſſiner Einwohner iſt es endlich
gelungen, den der Brandſtiftung in wiedelholten
Fällen dringend verdächtigen, 23 Jahre alten Ar
beiter Thielemann aus Weidenhain zu ſtellen.
Thielemann konnte von dem Schafmeiſter Kauerauf
in Troſſin feſtgenommen werden und wurde dann
dem telephoniſch herbeigerufenen hieſigen ſtädtiſcher
Polizeiſergeanten Amelang übergeben Jnsgeſamt
werden dem Manne ſechs Brandſtiftungen zur Laſt
gelegt, und zwar zwei in Mockrehna, drei in
Weidenhein und eine in Roitzſch

Falkenberg, 2 April. Ueberfahren und ge
tötet wurde am Sonntag abend der etwa 55 Jahre
alte Hüfner Martin Noack von Kolkwitz bei Cott
bus. Allem Anſchein nach iſt N. von dem Per
ſonenzuge der Strecke Cottbus-Halle, der nach 10
Uhr abends von Cottbus abgeht, erfaßt worden.
Ob ein Unfall vorliegt, oder ob N. freiwillig in den
Dod gegangen iſt, das muß erſt noch genauer feſt
geſtellt werden. Der Vorfall iſt erſt dadurch ent
deckt worden, daß man in Falkenberg beim Revi
dieren der Lokomntive des Perſonenzuges Blut
ſpuren bemerkte und nun die Strecke abſuchen ließ,
bis man bei der Steinteichmühle die Leiche fand.

Elſter, 3. April. (Viehmarkt.) Der Viehmarkt
war diesmal außerordentlich ſtark von Verkäufern

die jedenfalls nach beſten Wiſſen und Gewiſſen
pflichtgemäß zu handeln glaubten. Nach meiner
heutigen, ganz objektiven Beurteilung habe ich mir
nichts zuſchulden kommen laſſen, was zu ernſtem
Bedenken tatſächlich Anlaß geboten hätte. Kurz,
ich ſah mich gezwungen, den Abſchied zu nehmen.
Am Sterbebette meines Vaters aber, dem das
Fehlſchlagen ſeines Lieblingswunſches ſehr nahe
ging, kam mir der Ernſt des Lebens zum Bewußt
ſein. Jch habe das Grab meines überaus guten
Vaters als ein innerlich vollkommen veränderter
Menſch verlaſſen.“

Berger erzählte ſeinem geſpannt lauſchenden
Freunde hierauf die uns bekannten Ereigniſſe bis
zu jenem Augenblicke, als er in die mit den Eis-
e kämpfende Donau ſtürzte und fuhr dann
ort:

„Jch befand mich ſo ziemlich in der Mitte des
Stromes. Nach Möglichkeit den Eisſchollen aus
weichend, von denen mich faſt wunderbarer Weiſe
nicht eine weſentlich verletzte, ſchwamm ich mit aller
Kraft in der lehmigen, wildreißenden Strömung
dahin und ſuchte das Ufer zu gewinnen. Doch
meine Kräfte erlahmten in der eiſigen Flut ſehr
bald. Eine grauenvolle Angſt befiel mich plötzlich
angeſichts des Todes, den ich geſucht hatte und der
mich nun mit grauſigen Armen umſchlungen hielt.
Jch ſpähte auf der breiten, mondbeſchienenen Waſſer
fläche nach einem rettenden Gegenſtande aus.
Ueberall erblickte ich treibende Schollen und auf
den Wogen dahinſchaukelndes Strauchwerk.

Verfahren meiner damaligen Vorgeſetztn zu tadeln, Mit vieler Anſtrengung gelang es mir, eine

ſowie Käufern beſucht. Sehr viel Ferkel waren auf
gefahren und fanden ſchnelle Abnahme pro Paar
von 40—50 Mk.

Wittenberg 4. April. (Schlachtendenkmal.) Die
nahe Ortſchaft Wartenburg will den hundertjäh
rigen Gedenktag der Schlacht bei Wartenbnrg feſt
lich begehen. Es ſoll dabei ein Schlachtendenkmal
feierlich eingeweiht werden. Ein Betrag von 6000
Mk. iſt bereits geſammelt. Die Feſttage ſind auf
den 3., 4. und 5. Oktober feſtgeſetzt worden. Am
3. Oktober ſoll ein Feſtzug ſtattfinden, woran ſich
Abordnungen verſchiedener Regimenter in Uniform
beteiligen werden. Am 5. Oktober iſt von den
Kriegervereinen des Kriegervereinsbezirks Witten
berg eine beſondere Feier geplant. Außerdem wird
an einem Feſttage ein Feſteſſen ſtattfinden, wozu
ſich ſchon jetzt über 600 Teilnehmer gemeldet haben.

Brehna, 3. April. Ein heiteres Vorkommnis
ſpielte ſich am Mittwoch auf unſerem Bahnhof ab.
Kommt da eine biedere Bäuerin und will nach
Bitterfeld fahren. Sie geht mit den anderen Reiſen
den bis zum haltenden Zug, ſteigt aber nicht ein.
Nach Abfahrt des Zuges antwortet ſie auf die Frage,
warum ſie nicht eingeſtiegen iſt: man hätte ihr doch
die Abteiltür nicht geöffnet. Bei den Anweſenden
erregte dieſe kindliche Antwort natürlich große
Heiterkeit.

Eisleben, 3. April. (Sich ſelbſt geſtellt.) Geſtern
nachmittag meldete ſich der Musketier Johannes J.
von der 3. Komp. Jnf.Regt. Nr. 72 in Torgau frei
willig bei den dienſttuenden Bahnpolizeibeamten
mit der Angabe, daß er ſeit dem 2. Oſterfeiertage
fahnenflüchtig ſei. Er wurde in Gewahrſam ge
nommen.

Schmölln, April. Gift und Revolver Jn
einem hieſigen Hotel hat ſich ein aus Treben (S.A.)
gebürtiger, in Schönefeld bei Leipzig angeſtellter
Sparkaſſenaſſiſtent vergiftet. Da das Gift ihm
große Schmerzen bereitete und nicht ſchnell wirkte,
gab er noch einen Schuß auf ſich ab, der den ſo
fortigen Tod herbeiführte.

Berlin, 4. April. Die Tarifverhandlungen für
das Berliner Baugewerbe vor dem Gewerbegericht
endeten geſtern Abend ſpät mit dem Zuſtandekommen
des Schiedsſpruchs, der dahingeht, daß im Laufe
der dreijährigen Tarifperiode der Stundenlohn um
3 Pf. erhöht werden ſoll.

Steglitz, 2. April. Von einem tragiſchen Ge
ſchick wurde die 53 Jahre alte Witwe des Oberſt
leutnants v. Schulz hier betroffen. Jhre 2l jährige
Tochter Emilie fand beim Aufräumen einen R

volver ihres verſtorberten Vaters Während ſie da
mit hantierte, ging ein Schuß los, der ihr in die
Schläfe drang und ihren ſofortigen Tod herbeiführte.
Aus Verzweiflung darüber erſchoß ſich die Mutter.

Hamburg 3. April. Auf der Werft von Blohm
und Voß lief heute nachmittag das für die „Hapag
erbaute Schweſterſchiff des „Jmperator“ glücklich
vom Stapel. Es iſt wie dieſer ein Turbinenſchnell
dampfer, aber noch 5000 Regiſtertons größer und
daher das größte Schiff der Welt. Bürgermeiſter
Dr. Schroeder hielt die Feſtrede, worauf Prinz Rup
precht von Bayern als Vertreter des Prinzregenten
Ludwig das Schiff auf den Namen „Vaterland“
taufte. Dann gab ein Böllerſchuß das Zeichen zum
Löſen der letzten Stützen, wonach das Schiff unter
brauſenden Hochrufen in die Wogen glitt, indem

Muſik „Deutſchland, Deutſchland über alles“
pielte:

große Eisſcholle einzuholen. Jch hielt mich mit
den Händen an ihrer hinteren Kante feſt, war aber
nicht imſtande, mich auf ſte zu ſchwingen Plötzlich
gewahrte ich etwas ſeitwärts hinter mir einen
großen, dunklen Gegenſtand. Es war ein mächtiger
Baum, deſſen Wurzeln noch einen Teil der heimat
lichen Erde umklammerten. Raſch ließ ich die
Scholle los und ſchwamm mit letzter Kraft dem
Baume zu. Bald konnte ich eine aus dem Waſſer
ragende, langgeſtreckte Wurzel desſelben erfaſſen,
und ein paar Augenblicke darauf lag ich, vom
Schüttelfroſt geworfen, aber vorerſt ſicher geborgen,
auf dem Stamme. Jch überlegte nur, auf welche
Weiſe ich den Baum an das zunächſt gelegene linke
Ufer treiben ſollte. Jn der Ferne tauchte die Jn
golſtädter Donaubrücke auf, und ich hegte die Be
fürchtung, daß mein Fahrzeug ſich quer über zwei
Brückenjoche legen und ein Bollwerk gegen die her
anſtürmenden Wogen und Eisſchollen bilden könnte.
Jch hatte nichts zur Verfügung, um dieſe Gefahr
abzuwenden, wenn ſie eintraf, war ich verloren.

Noch eine halbe Stuude zuvor würde ich einem
bekannten Menſchen wie ein ſcheues Wild ausge
wichen ſein nun ſetzte ich meine ganze Hoffnung
darauf, daß jemand auf der Brücke verweilen und
mir Hilfe leiſten könnte. Jch befand mich in einem
erbärmlichen Zuſtande, alle Rückſichten und Beweg
gründe, die vorher mein Handeln beſtimmt hatten,
waren geſchwunden; nur ein allmächtiges Gefühl
beherrſchte mich Deine Kinder, deine armen Kinder!
Du mußt leben, um jeden Preis

Fortſetzung folgt.



Ein Zeppelin in Frankreich gelaudet. Am
Donnerstag mittag landete infolge Motordefekts
auf dem Marsfeld bei Luneville ein mit drei deut
ſchen Offizieren in Uniform beſetzter, in Frescaty
aufgeſtiegener Zeppelinballon. Die Bevölkerung
ſtrömte in großen Maſſen zu. Ein Jügerbataillon
hält den Zudrang ab. Es handelte ſich um den
Donnerstag früh in Friedrichshafen aufgeſtiegenen

Das Luftſchiff gehört der Luftſchiffbau
geſellſchaft Zeppelin. Führer iſt Kapitän Glund.
Die an Bord befindlichen Offiziere gehören der
Abnahmekommiſſion an. Die Luftſchiffbaugeſellſchaft
Friedrichshafen teilt der Preßzentrake mit, daß das
in Frankreich gelandete deutſche Luftſchiff der
„L. 16“ iſt. Der Luftkreuzer iſt Donnerstag
morgen um 6 Uhr 20 Minuten zu einer Fahrt
OosBaden Baden aufgeſtiegen. An Bord des
Luftkreuzers befand ſich die Abnahmekommiſſton,
beſtehend aus Hauptmann Georg, Oberleutnant
Jacobi und Oberleutnant Brandeis.

Eine Einſchränkung des Schreibwerks
und des Verbrauchs von Papier bei den Behörden
bezweckt eine Verfügung des Breslauer Magiſtrats,
die Nachahmung verdient. Jn Fällen in denen
kleines Papierforma genügt, iſt nicht mehr Akten
bogengröße zu verwenden. Alle eigentlichen Höflich-
keitsformen wie gehorſamſt, ergebenſt, geneigteſt
ſollen im inneren Geſchäftsverkehr ganz weggelaſſen
werden, außer wenn von ehrenamtlich tätigen Herren
die Beibehaltung derartiger Formeln ausdrücklich
gewünſcht wird.

Die einzige deutſche Reſidenz ohne
Militär Seit dem Tode des Fürſten Heinrich II.
der die Verlegung preußiſchen Militärs nach Greiz
näch der Aufhebung des einſtigen reußiſchen Kon
tingents nicht gewünſcht hatte, iſt man hier bemüht,
Greiz wieder zur Garniſonſtadt zu machen. Unter
Hinweis darauf, daß Greiz die einzige deutſche Re
ſidenz ſei, die kein Militär habe, waren ſchon ver
ſchiedentlich Verſuche unternommen worden, doch
blieben ſie bis heute ohne Reſultat. Man hat ſich
indes nicht entmutigen laſſen und jetzt erneut Schritte
in dieſer Angelegenheit unternommen, daß es auch
aus taktiſchen Gründen empfehlenswert ſei, das 96.

Anzeigen.
Bras- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Grasnutzung an meinen Feld
gräben findet ſtatt
Montag, den 21. April,

abends 7 Uhr.

wieſen findet ſtatt

Bras- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Grasnutzung in meinen Haide

Dienstag, den 22. April,
nachmittags 4 Uhr.

Sammelplatz an der Schutzhütte.
Amt Annaburg, 7. April 1913.

JnfanterieRegiment, von dem jetzt zwei Bataillone
in Gera ſtehen, während das 3. Bataillon in dem
entfernten Rudolſtadt garniſoniert, in die beiden
Reuß zu verlegen, die ſchon jetzt eine gemeinſame
Regentſchaft haben. Greiz hat zurzeit nur ein aus
40 Mann beſtehendes Wachtkommando.

Der Preischor für das diesfährige Kaiſer
wettſingen. Für das vom 6. bis 8. Mat in Frank
furt a. M. ſtattfindende Wettſingen deutſcher Männer
chöre, für das ſich 43 Vereine mit 10600 Sängern
gemeldet haben, iſt als Preischor die Kompoſition
1813“ des Schweizeriſchen Komponiſten Profeſſor
Friedrich Hegar gewählt worden. Der Text ſtammt
von Profeſſor Adolf Frey und lautet wie folgt:

Wir ſeufzten ſieben Jahre entrechtet,
Wir knurrten ſieben Jahr geknechtet
Und haben grimmig Schmach getragen.
Die ſtrenge Stunde hatte geſchlagen
Wir brachen auf mit Roß und Wagen.
Wie Halmenmeere
Wogten Wehre,
Die Straßen ſchütterten von Heeren
Und Morgen, Mittag, Mitternacht,
Drei Tage mordete die Schlacht,
Drei Tage donnerte die Erde
Von Männerſprung
Und Sturm der Pferde.
Drei Tage ſpien Tod die Stücke
Da brach dem Korſen Glück und Macht
Und unſere Kette ſprang in Stücke
Wo Gewürg und Kampf vertoſten
Und die Pulverringe verſchwelten,
Webt ein tränenſchweres Grauen.
Hier verhauchten tapfere Seelen,
Die den Heldentod erloſten.
Waiſen ſtöhnen auf und Frauen,
Keine Scholle, wo nicht einer ſank,
Keine Scholle, die das Blut nicht trank.
Nicht einer ſchläft umſonſt im Grunde,
Nicht einem ſchlug umſonſt die Wunde
Der Völkerſtreit.
Wir ſtehen gerüſtet auf den Warten
Und freudig fliegen unſere Standarten
Jn alle Zeit!

Pfändung wegen 5 Pfennig. Jn Hohenheim
in Baden hat ein Geſchäftsmann in einer Privat
klageſache an den gegneriſchen Anwalt den Betrag
von 11 Mark für Gerichtskoſtendeckung einzuzahlen.
Nach Empfang der Aufforderung ſandte er um
gehend dieſen Betrag ab. Da er aber verabſäumte,
mit der Summe zugleich auch die Pfennige Zu
tellungsgebühr einzuzahlen, erſchien bald darauf

wegen der ge eine Pfändung v
dem unangenehmen Beſuch muß jetzt der Geſchäfts
mann wegen der 5 Pfennige noch etwa 10 Mark
Koſten zahlen.

Das Gute liegt Jo nah. Jn Krefeld hatte ſich
dieſer Tage ein vierjähriger Kleiner verlaufen. Wei
nend ſtand er an einer Straßenkreuzung; bald hatte
ſich eine große Menſchenmenge um ihn verſammelt.
Man forſchte den Kleinen aus, wie er heiße, wo ſein
Elternhaus ſei, doch er wußte weder Namen der
Eltern noch der Straße. Frauen ſtanden ſchon im
Begriff, den kleinen Jrrfahrer zur allwiſſenden Po
lizei zu bringen, als ein Mann ſich durchdrängte
und dem Kleinen folgende Frage vorlegte: „Nu
ſag einmal, Männeken, wo holſt du für deine Vatter
dat Bier?“ Einen Augen Augenblick ſchluchzte
das Bürſchchen noch, dann antwortete es proinpt
„Jn de Roſ Man brachte den Jungen in die
angegebene Wirtſchaft, und von dort fand er allein
nach Hauſe.

Paris, 3. April. (Tödliche Unfälle auf fran
zöſiſchen Kriegsſchiffen.) Hier gingen heute die
Meldungen von tödlichen Unfällen auf franzöſiſchen
Kriegsſchiffen aus im Bau befindlichen Dreadnought
„Courbet“ zwei Arbeiter von einem zurücklaufenden
Rieſengeſchütz an die Turmwand gedrückt. Einer

Einer Pferdedecke

bis zur Mühle verloren.
Finderlohn abzugeben.

E. Klanſenitzer.

Wer verkauft ſein Leſthztum
oder ſucht Hypothek?

Offerte unter B. B. 69 poſtlag.
Torgau. Kein Agent.

vom Bahnu

übergang
Gegen

Sammelplatz am Kuhtor.
Amt Annaburg, 7. April 1913.

Betge.
Unter Wohnung
(70 Taler) ſofort zu vermieten.

rübensamen e Inſerate eW Die von Herrn Heinlein im Intereſſe rechtzeitiger FerVeotse innegehabte Seradella à Ztr. 14. S des e e
lichſt tags vorher. AusnahOb erwo h nung Saatgerste men können nur bei eiligen Jn

in „Stadt Berlin“ iſt anderweit

Außer

Ia. Rotklee, ſeidefrei
Wiesenmischung
Reygras, engl.
Thimothee, Senf
Riesenspörgel
Eckendorfer Runkel-

war ſofort tot, der andere iſt tödlich verletzt. Die
Touloner Meldung lautet: Durch eine Sturzwelle
wurden von dem Unterſeeboot „Tourquoiſe“, das
zwiſchen Bizerta (Nordafrika) und Toulon übte,
fünf Mann über Bord geſchleudert; ehe ihnen Hilfe
gebracht werden konnte, waren alle fünf ertrunken.
Unter den Ertrunkenen befindet ſich ein Leutnant
und ein Fähnrich zur See.

Das Steuerprivileg der Fürſten.
Jn einem längeren Artikel ſtellt die „Rheiniſch

Weſtfäliſche Zeitung“ eine Reihe von Forderungen
auf, die eine Gegenleiſtung für die Bewilligung
der Militärvorlage darſtellen ſollen. Sie verlangt,
daß man das Jahr 1913 nicht nur als Jubeljahr,
ſondern auch als Sühnejahr feiere, weil jetzt ſeit
dem Regierungsantritt Wilhelms II. und ſomit ſeit
dem Beginn des „Niedergangs der Deutſchen“ ein
Vierteljahrhundert verfloſſen ſei; man müſſe jetzt
wieder gut machen, was in dieſen 25 Jahren an
Bismarck und ſeinem Werk geſündigt worden ſei,
und „große, deutſche, völkiſche Politik treiben. Jn
mitten dieſer langatmigen Ausführungen finden
wir einen Vorſchlag, der unſere volle Billigung
findet die Aufhebung des Steuerprivilegs des
Fürſten. Das Blatt ſagt darüber

Die Forderung, daß die Bundesfürſten der Be
ſteuerung zum Milliardenbeitrag unterworfen werden,
iſt die allergeringſte, die in dieſer Zeit der Not ge
ſtellt werden muß. Und es darf bei dieſer Forder
ung ſein Bewenden nicht haben, wo ſolche rieſige
Opfer vom deutſchen Volke verlangt werden. Ja,
jetzt iſt es an der Zeit, zu fordern, daß überhaupt
alle Steuervorrechte der Fürſten fallen, vor allem
der früheren reichsunmiktelbaren Fürſten. Heute
ſind zum Beiſpiel in Preußen von der Einkommen-
und Vermögensſteuer nicht nur der König, ſondern
ſämtliche Mitglieder des königlichen Hauſes und
des hohenzollerſchen Fürſtenhauſes, die ſämtlichen
Mitglieder des welfiſchen, des kurheſſiſchen und des
naſſauiſchen Fürſtenhauſes befreit. Die Standes-
herren (das ſind die Fürſten und Grafen, deren

Familien im alten Deutſchland die Reichsſtand
ſchaft hatten), ſind gleichfalls zum größten Teil von
der Gemeinde Einkommenſteuer und von der Grund
und Gebäudeſteuer befreit. Ja, ſtatt daß ſie für
den Staat und das Reich beizutragen haben, haben
ſie auf Grund alter Realgerechtigkeiten ſolche An
ſprüche ſogar, wie zum Beiſpiel der Herzog von
Arenberg, der von 23 Zechen im Jnduſtriegebiet
eine Bergwerksſteuer von jährlich 2 Millionen
Mark, von den fiskaliſchen Zechen allein von einer

Vierte litt ar erhbe euevhn dar Sbezahlen. Ein äahnliches Vorrecht genieß
Mitglieder der regierenden und früheren reichs
unmittelbaren Häuſer auch in den anderen Bundes
ſtaaten. Dieſes Vorrecht iſt aber nichts anderes
als ein Unrecht

Aer r Soler Werk kern

c 9 27 2 7
Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

Scohliuss
der

Jnſeraten Annahmr
Montags, Mittwochs

und Freitags
vormittags 10 Uhr.

ſeraten (Todesanzeigen) zuge
ſtanden werden.

kern zuen die

Saatkartoffeln,
verſchied. Sorten, und gutſchmek-

nende Speiſekartoffeln
hat abzugeben

Müller, Holzdorferſtr. 11.

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8.
Auskunft bei Junicke ſchrägüber.

Bruteier,
PekingEnten, 2 Stück 25 Pfg.

Menſelko, Gut Nr. 30.

ſofort zu vermieten.

Speiſekartoſſeln,
Prof. Wohltmann, hat abzu
gehen Oscar Scheibe.

et J. G. ſrihſche.

bute Speise- Kartoffeln

verkauft
Schurig, Markt.

Die Expedition der
z Annaburger Zeitung.

Frachtbriefe
ſtnd zu haben in der Buchdruckerei.



Zur Frühjahrs-Aussaat
empfehle ſämtliche

Garten u. landwirtſchaft-

lichen Jümereien,

a Grasſanten, W
in nur hochkeimfähigen Quali
täten zu billigen Preiſen, ferner
empfehle Steckezwiebeln-

Friedrich Küljne.

Fräulein
es blitzt

beim hellen Sonnenſcheine
nur, wenn Sie Ihre hübſchen
Füßchen mit Schuben um
geben, die nur mit Pilo ge
putzt nd. So halten es alle
anderen und

man siehts ihnen an.
Sie können Pilo in ſchwarz,
braun, gelb und weiß haben.

Valencia Apfelſtnen

BlutApfelinen v
rfeht J. G. Fritzſche.

S 9
HBrauſeLimonaden

Selterswaſſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

Mechzinal- Ausbruoh

Vinum Medicinale Dulce

vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.

Kindern und Rekonvaleszenten em
pfiehlt in Flaſchen

Drogenhandlung u Annaburg

O. Schwarze, 12.
e Der grosse Erfolg

ohneReiben u

fienkes Bleſch-seds
Emmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt G. Fritzsonhe,

HKremmling's
Kind erzwiehback

„Comtesse“à Patet 10 Pfg. empfiehlt

O. Schwarze, Drogenhandlg.

Notizbücher
ind Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeißt,

z Damen- und Mäöchen-

Buchdruckerei.

Da mir jetzt ein Kapital von

kingang sämtleher Frühfahrs-Moden!
165,000 A.

zurückgezahlt wird, beabſichtige ich
dieſes wieder auf Acker und Häu
ſer auch in getrennt. Beträgen zu
günſt. Zinsfuß anzulegen. Anfrag.
ſind zu richten unt. „Kapitaliſt“

Damen Paletots schwarz

Damen Kostümröcke

Damen Staubmäntel farbig
Damen UDmhdLänge und Pelerinen

Damen Mostime

Damen Blusen schwarz, weiß u. farbig.

Carl Quehl.

zur Weiterbeförderung an Haasen-
stein Vogler A.-6G., Magdeburg

Tan;Anterricht.
Den geehrten Einwohnern von

Annaburg und Umgegend zur
gefl. Kenntnis, daß ich gewillt bin
auch in dieſem Jahre im Lokale
des Herrn Däüumichen (Goldener
Ring) einen

Tanz Kurſus
zu veranſtalten. Gefl. Anmeldungen
im Unterrichtslokal erbeten.

Um gütigen Zuſpruch bittet
hochachtungsvoll

Johannes Brökel,
Tanzlehrer.

und farbig

sohwarz und farbig

S
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Erfurter Gemüſe u. BlumenSämereien,

Eckendorfer Runkel Acker und Rieſen-
rüben-Samen ſpörgel

Rotklee, ſeidefrei Saatbohnen
Thimothee, Reygras Steckzwiebeln
Seradella Wieſen-Miſchungempfiehlt von neuer Ernte J. G. Hollmigs Sohn.

gehO. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torganerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalten, Parfümerten

Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Ghocolade
Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſſe

Bruchbänder
Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
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gacketts

C V
(Briefbogen und KLouverts)

H. Steinbeiss, Buchdruckerei, e

Wol e Blut -Apfelſinen

Brunnen 8 Co., Nolfenbüttel leſſina- Citrouen

in allen Größen und Farben empfiehlt

Hochelegante

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

9 e
Weine Valencia Apfelsinen

Dopp.

zu Hriginalpreiſen Dubend 60 Pfa, empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Papier-Ausstattungen

Auswahl zu haben bei

Dhd. 50 u. 75 Pfg.

von der Hofweinhandlung Dutzend 1.00 r

ben be J. G. Fritzſche.! J. G. Hollmig's Sohn.

Spar Würfel- guter
Sucre de glace

hochfein im Geſchmack.
R. Selbmann, Markt 28.

Echte Eukalyptus-
Mentkhol-Bonbons,

à Paket 30 Pfg., empfiehlt
Drogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Wer lieht
ein zartes, reines Heſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen und hlendend ſchönen
Teint, der gebrauche

Steckenpferd Seife
(die beſte LilienmilchSeife)

à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

welcher rote und riſſige Haut weiß undſammetweich macht. Lube 50 Pfg. bei:

Apoth. A. Schmorde und 0, Schwagzre.

Abschieds-Konzert
am Sonnabend den I2. April er. im Saale des

„Waldſchlößchen“ für

Herrn Muſikleiter Milo v
an der Unteroffizier Vorſchule Annaburg

unter Mitwirkung der RHapelle der Unteroffizier-orsohule
und. des Männergesangvereins mit Damenchor.

Anfang Uhr.
Nach dem Konzert: Tanzkränzchen.

Hierzu ſind alle Freunde, Gönner und Bekannte des Scheiden-
den ergebenſt eingeladen

Für dje vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unsrer teuren Pntsehlafenen, der

Frau verw. Forstmeister

Anna Sack, geb. Paris
sprechen wir hierdurch unsren tiefempfundenen, in-
nigsten Dank aus.

Annaburg, den 7. April 1913.

Familien Hultzsch, Bollmann und Paris.

s S
a

Statt jeder besonderen Meldung

Gestern abend entschlief plötzlich und unerwartet
nach Kurzem schweren Leiden unsere geliebte Tochter
und Schwester Johanna in Reppner.

Forsthaus Meuselko bei Holzdorf.
In tiefer Trauer

Familie Herfurth.
Die Beerdigung ndet in Reppner statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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